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E-Mail-Adressen aller Mitarbeitenden: vorname.name@ref-kirche-burgdorf.ch
Sekretariat: 
Susanne Baumgartner	 Kirchbühl 26	 034 422 85 47 
Bürozeit: Mo – Fr  8.00 – 11.00 Uhr		  Fax 034 423 25 18 
 
Finanzverwaltung: 
Kathrin Gasser	 Kirchbühl 26	 034 423 20 76 
Bürozeit: Mo, Di, Do  8.00 – 11.00 Uhr 
 
Kirchgemeinderatspräsident: 
Wolfgang Klein	A lbert-Minder-Weg 22	 034 422 69 03 
 
Pfarrteam: 
Hanspeter Blatter	L yssachstrasse 6	 034 422 24 82
Manuel Dubach	 Kirchbühl 26	 034 422 23 06 
Jürg Häberlin	 Scheunenstr. 20	 034 422 21 81 
Susanna Gehrig	E inschlagweg 11	 034 423 22 51 
Ruth Oppliger	 Falkenweg 13	 034 423 47 14 
Christoph Zeller	 Dufourstrasse 5	 034 422 16 05 
Vikar Thomas Heim	L yssachstrasse 2	 034 426 21 23 
 
Sozialteam: 
Lisa Hug, Altersbeauftragte	L yssachstrasse 2	 034 426 21 22 
Astrid Bentlage, Allg. Beratung	L yssachstrasse 2	 034 426 21 21 
Stephanie Oldani, Jugendarbeiterin	L yssachstrasse 2	 034 426 21 20 
Quartierarbeit Hug und Oldani	 Gyriträff, Schachen 10	 034 422 72 21 
 
KUW-Koordinatorin: 
Esther Hubert	 Dinkelweg 3	 034 422 11 32 
 
Kirchliche Beratungsstelle für Ehe Partnerschaft und Familie 
Monika Amsler-wagner, Anmeldung Di-Vormittag 8.00 – 10.00 Uhr	 031 901 04 19 
 
Oui, si, yes Stellenvermittlung der Ev.-ref. Landeskirche, Sektion Emmental 
Frau Annamarie Fuhrer, Dorfstrasse 24, 3555 Trubschachen, 	 034 495 66 01

Abdankungen
März
	5.	 Ramseyer Max, geb. 1931 
	6.	 Kneubühler-Reinhard Hedwig, geb. 1922 
	9.	 Wegmüller-Messerli Hermine, geb. 1914 
	17.	 Gäumann-Hofer Liseli, geb. 1917 
	18.	 Grisenti Kurt, geb. 1933 
	20.	Roth-Lauterburg Elisabeth, geb. 1916 
	23.	 Frautschi-Vogel Luzie, geb. 1922 
	30.	Fröhlich Jakob, geb. 1924 
	31.	 Lüscher Emil, geb. 1923

Taufen
März
	29.	 Hirt Vivien, der Eveline Hirt und Johannes Schneeberger 
		  Hiltbrunner Livia, der Barbara Hiltbrunner und Sascha Grossenbacher

Kollekten
März
	 1.	 Brot für alle	 Fr. 222.20 
	 6.	 Weltgebetstag	 Fr. 805.50	  
	 8.	 Telefonhilfe 147	 Fr. 139.55 
	 15.	 Vom Synodalrat bestimmt für  
		  Schweizer Kirchen im Ausland	 Fr. 462.50 
	22.	 Ökum. GD Brot für alle, Fastenopfer, Partner sein           je Fr. 620.--	 
	29.	 Entlastungsdienst für Familien mit behinderten 
		  Mitmenschen	 Fr. 423.95	  

Herzlichen Dank für Ihre Gaben!

AdressenKollekten und Kasualien

Bahnhoftreff Steinhof

Bahnhoftreff Steinhof 
Bernstrasse 65, 3400 Burgdorf

Gyriträff

E-Mail: gyritraeff@ref-kirche-burgdorf.ch

Jeden Dienstag (ausser Schulferien):
Handarbeitsgruppe von 9.00 — 11.00 In-
fos: Frau E. Dali, 034 422 61 81
Senioren—Turnen von 14.00 — 15.00  
Infos: Frau E. Schneider, 034 422 77 82

Am ersten Donnerstag im Monat (7. 5.)   
Suppen—Kuchen Zmittag um 12.00 Uhr 
An- Abmeldungen: 034 426 21 22  (Frau 
Hug) oder 034 422 73 60 (Frau Weiss)

Am dritten Donnerstag im Monat (28.5.)  
Senioren—Mittagsmenu um 12.00 Uhr.  
Neuanmeldungen / Abmeldungen bitte  
direkt beim Koch Herrn D. Mumenthaler 
melden: 034 422 99 47. 

Am dritten Freitag im Monat (15.5.) 
 Canasta—Gruppe um 19.00 Uhr 
Neue Mitglieder sind jederzeit willkom-
men. Infos: Frau H. Walliser, 034 422 80 28

Jeden zweiten Montag, (11. + 25. 5.)
Jass—Gruppe um 19.45 Uhr
Neue Mitglieder sind jederzeit willkommen. 
Infos: Herrn Georg Keusch, 034 422 74 29

Deutschunterricht jeweils nachmittags: 
(ausser Schulferien)
Montag: Fortgeschrittene  
Dienstag: Grundkurs
Neue Mitglieder sind willkommen. 
Infos: Frau Brigitte Abbühl, 031 859 28 70

Gyri ungerwäx
Jeden Freitagnachmittag 
(ausser Schulferien) von 14.00 — 16.00 Uhr 
Spielen und Verweilen für Gross und Klein 
im Gyripark. (Bei nassem Wetter im Gyrit-
räff). Mit Stephanie Oldani, 

Das Büro Quartierarbeit Gyriträff ist je-
weils montags und donnerstags von 14.00 
– 17.30Uhr geöffnet. Lisa Hug oder  
Stephanie Oldani, sind anwesend für  
Informationen und Anliegen der Quartier-
bevölkerung.

Für Auskünfte oder Termine ausserhalb 
der oben erwähnten Öffnungszeiten wen-
den Sie sich bitte an Lisa Hug, 034 426 21 
22 oder Stephanie Oldani 034 426 21 20.

Lisa Hug, Stefanie Oldani und das 
Freiwilligenteam Gyriträff

Gyriträff: Der Betrieb geht weiter

Es kam anders als erwartet. Es kam jedenfalls nicht so wie wir es in der Dezember-Aus-
gabe des «reformiert.» angekündigt hatten. Der Träff ist noch nicht renoviert, der 
Quartierverein ist nicht Mieter, die Verhandlungen sind immer noch nicht abgeschlos-
sen. Stephanie Oldani und Lisa Hug führen die Quartierarbeit in gewohntem Rahmen 
vorläufig in den alten Räumen weiter. Auch das Angebot an Kursen und Anlässen hat 
keine Änderung erfahren. Und das wird wohl noch einige Zeit so bleiben.

Im Rahmen der Quartierplanung «projet urbain gyrischachen» sind neue Perspektiven 
für die Zukunft des Gyriträffs aufgetaucht. Deshalb hat man sich an einer gemeinsa-
men Sitzung mit Vertretungen der Sozialdirektion, der Baudirektion, der Liegen-
schaftsbesitzerin, des Quartiervereins und der Kirchgemeinde auf folgende Punkte ge-
einigt:
1. Das Mietverhältnis für den Gyriträff in den Räumen von Frau Trix Rechner wird für 3 
Jahre weitergeführt. Die Kirchgemeinde bleibt Mieterin. Die Stadt übernimmt die Kos-
ten für die Miete und die Nebenkosten und auch für die dringendsten Reparaturen in 
der Küche. Die Liegenschaftsbesitzerin übernimmt die Reparaturen an den elektri-
schen Installationen und im Zugangsbereich.
2. Innerhalb eines Jahres wird im Rahmen der Quartierplanung die Verlegung an einen 
neuen Standort evaluiert mit dem Ziel, dass in 3 Jahren neue als Quartiertreffpunkt 
geeignete Räume bezugsbereit sind.

Also bleibt alles beim Alten? Ja und Nein. Das Ziel, im Quartier einen lebendigen Treff-
punkt für ganz verschiedene Anlässe und Benutzergruppen zur Verfügung zu stellen, 
bleibt. Die Quartierarbeit, die von Stephanie Oldani und Lisa Hug geleistet wird bleibt. 
Eine gründliche Sanierung der nach 20 Jahre Nutzung renovationsbedürftigen Einrich-
tungen unterbleibt zu Gunsten einer langfristig sinnvollen Planung. Neu ist das Enga-
gement der Stadt Burgdorf in der Quartierarbeit und das Bestreben, dass an einem 
zentralen Standort in einladenden Räumen ein Quartierzentrum mit langfristiger Pers-
pektive entstehen soll. Neu wird der Quartiertreffpunkt als Teilprojekt der umfassen-
den Quartierplanung «projet urbain gyrischachen» bearbeitet und realisiert.

Im Moment, da ich diese Zeilen schreibe ist der Entwurf des Rahmenvertrags für die 
Fortführung des Gyriträffs mit Beteiligung der Stadt Burgdorf bereinigt. In den nächs-
ten Tagen soll auch der Mietvertrag zwischen Frau Rechner und der Kirchgemeinde re-
digiert werden. Ich bin zuversichtlich, dass im Moment da Sie das «reformiert.» aus Ih-
ren Briefkasten nehmen, der Gemeinderat die entsprechenden Beschlüsse fassen 
konnte, so dass einer Unterzeichnung der Verträge nichts mehr im Wege steht. Heute 
ist der 27. März.

Kurz zusammengefasst: Für drei Jahre bleibt der Gyriträff am alten Standort. Sie sind 
herzlich eingeladen, einmal vorbeizuschauen und an Veranstaltungen teilzunehmen.
				    WOLFGANG KLEIN, KIRCHGEMEINDERATSPRÄSIDENT

Veranstaltungen für Senioren

Seniorennachmittage 

Mittwoch, 13. Mai, 14.00 Uhr,  
Quartierzentrum Gyriträff, Schachen 10
«Betrachtungen eines Stadtwanderers 
(M. Zimmermann): 
der Gyrischachen in Burgdorf, grosse 
Konzepte – kleine Welten»
 
Anschliessend an die Veranstaltung wird 
ein kleiner Imbiss serviert.

Thomas Heim, Vikar,  
Lisa Hug, Altersbeauftragte 
und das Freiwilligenteam

Mittagstisch für Senioren
um 12.00 Uhr

Im Gyriträff, Schachen 10:
Donnerstag, 7. Mai
Suppe und Kuchen Fr. 9.--

Donnerstag, 28. Mai
Menu mit Vorspeise und Dessert Fr. 11.-- 

Neuanmeldungen und Abmeldungen bis 
spätestens am Vorabend unter  
 034 422 73 60, Jutta Weiss  
 034 426 21 22, Lisa Hug oder nur für  
Mittagessen 034 422 99 47  
Daniel Mumenthaler

Zu allen Anlässen sind neue Interessierte 
herzlich willkommen!
Lisa Hug und die Freiwilligenteams

Kirchlicher Sozialdienst

Der kirchliche Sozialdienst bietet  
unentgeltliche Beratung in verschie-
densten schwierigen Lebens- 
situationen:

- Sozialversicherungsfragen  
(Krankenkasse, AHV, IV, Ergänzungsleis-
tungen etc.)
- Stellen- u. Wohnungssuche
- finanzielle Schwierigkeiten  
(kleines Budget, Schulden etc.)
- Fragen und / oder Schwierigkeiten 
mit Behörden 
- Persönlichen Problemen 

Wenn Sie Unterstützung brauchen, neh-
me ich mir gerne Zeit für Ihre Anliegen 
und vermittle je nach Bedarf an spezifi-
sche Fachstellen. Selbstverständlich un-
ter Wahrung der beruflichen Schweige-
pflicht. Ich freue mich auf Ihre Anmel-
dung zu einem Beratungsgespräch!
 Astrid Bentlage, Sozialarbeiterin

Interkultureller FrauentreffEingang GyriträffSeniorInnen beim Mittagessen

Regelmässige Anlässe:
Jeden Dienstag Mittagstisch 55+ ge-
meinsam gesund geniessen ab 12.00 
Uhr im Wartsaalcafé. Der Mittagstisch ist 
auch für Besucher mit Diabetes mellitus 
sehr geeignet. Anmeldung erwünscht bis 
jeweils Freitag vorher im Bahnhoftreff 
Steinhof 
034 423 04 08 (Telefonbeantworter)

Jeden Mittwoch Interkultureller Frau-
entreff im Wartsaalcafé, 9.00 — 11.00 Uhr 
Auskunft bei Brigitte Zeller 034 422 51 43 

Jeden Freitagmittag ein Essen Wart-
saalcafé (ab 12.00 Uhr) 
1+3. Freitag, Kuchenzmittag 
(1. + 15. 5. ab 11.30 Uhr),
2. Freitag, Pasta, (8. 5.)
5. Freitag, Essen aus aller Welt (29. 5.). 
Reservationen unter 034 423 04 08. Kein 
Essen am 22. 5. Auffahrtsbrücke

Sonntag, 10. und 31. 5. 
«Gioccia di Voce» — Neuer polyphoni-
scher Chor - Chorprojekt im Wartsaalcafé, 
13.00 — 17.00 Uhr, Infos: 034 422 98 95

Freitag, 1., 8. und 15. Mai und 5. Juni
kik kinderkriche Windgeschichten zur 
Pfingstzeit. Für Kinder ab ca. 4 jährig, ref. 
Kirchgemeinde, kik-Team
Annelies Friedli, Katrin Tanner und 
Pfrn. Ruth Oppliger, 17.00 – 18.00 Uhr

Spezielle Anlässe:
Samstag, 5. Mai
ISIS – 20. Frauenkleidertausch 
14.00 – 17.00 Uhr im Wartsaalcafé. Ge-
tauscht werden können Sommerkleider 
und Accessoires.
Hawa Berté, afrikanische Geschichtener-
zählerin, erzählt ab 15.30 Uhr Geschich-
ten.

Dienstag, 13. Mai, Pro Senectute – 
Auto-mobil bleiben, 14.00 – 17.00 Uhr
Infos und Anmeldung 062 916 80 95

Mittwoch, 27. Mai, 20.00 Uhr
Hauptversammlung des Vereins bts
Alle sind herzlich willkommen.
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medientippS

Bücher
übergangsrituale – visionssuche
Die reformierten Kirchen Bern-Jura-
Solothurn stellen mit dem Buch 
«LOOK AT THE WILD SIDE» ein 
Grundlagenwerk zur Verfügung, das 
sich für eine vertiefte Auseinander-
setzung mit der Thematik von Über-
gangsritualen in der Natur eignet. 
Was ist ein Übergangsritual? Inwie-
fern bildet die Visionssuche ein ge-
eignetes Übergangsritual für Ju-
gendliche und junge Erwachsene? 
Welche soziologischen, psychologi-
schen und religiös-spirituellen Grün-
de sprechen für solche Rituale? Und 
weshalb sollte gerade die Kirche 
diese anbieten? Der Autor Philippe 
Häni geht diesen Fragen fachkundig 
nach. Sein Buch bietet Grundlagen 
für die Naturarbeit mit jungen Men-
schen.
«look at the wild side» philippe 
häni, fr. 30.– . detaillierte informati-
onen: www.refbejungso.ch

Film
the World is big and Salvation lurks 
around the corner
Alex überlebt einen Unfall, weiss 
aber nicht mehr, wer er ist. Sein 
Grossvater überredet ihn dazu, mit 
ihm von Deutschland zurück in sein 
bulgarisches Heimatdorf zu reisen – 
und zwar auf dem Tandem. Unter-
wegs führt er ihn in die hohe Kunst 
des Backgammonspiels ein. Eine 
kuriose Reise in die Vergangenheit, 
die Zukunft eröffnet. Charmant, sen-
timental, mit schwungvollen osteu-
ropäischen Melodien untermalt . Ein 
Festivalliebling. (cst)
«the World is big and Salvation 
lurks around the corner», bulgari-
en/deutschland 2008, regie: Ste-
phan Komandarev

Magazine
thema: Spiritualität
Vieles wird unter «Spiritualität» ver-
kauft – auch innerhalb der Kirche. 
Der Begriff, sagen die einen, ist be-
liebig, belastet und missverständ-
lich. Andere – gerade auch von der 
Kirche Enttäuschte – haben mit dem 
Wort Spiritualität eine Bezeichnung 
gefunden für das ganz persönliche 
Konkretwerden ihres Glaubens, für 
all das Religiöse, das sich ausser-
halb der Kirchbänke abspielt. Der 
neuste «Wendekreis» stellt unter-
schiedliche spirituelle Wege vor. 
Eine Spiritualität von Frauen und 
eine von Männern, eine christlich-
mystische und eine integrale, eine 
Schöpfungsspiritualität, eine des 
Alltags ... 
der Wendekreis – einzelheft fr. 6.–. 
bestellung: administration Wende-
KreiS, postfach 62, 6405 immensee, 
041 854 13 91, www.wendekreis.ch. 

imame besser 
überwachen
rna/ Der Jungnationalrat Lukas Rei-
mann (SVP, Aargau) will eine besse-
re Kontrolle der muslimischen Pre-
diger. Er hat im Bundeshaus eine 
entsprechende Motion eingereicht. 
Europäische Staaten wie Frankreich 
oder Spanien kennen eine derartige 
staatliche Kontrolle bereits, begrün-
det er seinen Vorstoss. Die Tatsa-
che, dass in Biel rund um eine Mo-
schee eine Al-Qaida-Gruppe aktiv 
die Rekrutierung von Kämpfern be-
trieben habe, zeige, «dass auch die 
Schweiz nicht gefeit ist vor diesen 
Problemen». Gesetzlich sei festzu-
halten, so die Forderung Reimanns, 
dass die Bewilligung für Berufsaus-
übung als Imam in der Schweiz nur 
erhält, wer «die Einhaltung unserer 
Rechtsordnung und der verfas-
sungsmässigen Grundrechte aner-
kennt».

«4telstunde» 
oder «15 Dakika» 
(Kipa) Die zehnte Ausgabe der Ver-
teilzeitschrift «4telstunde für Jesus» 
der Schweizerischen Evangelischen 
Allianz (SEA) werden nur wenige 
Schweizer und Schweizerinnen le-
sen können. «Din için - 15 Dakika» 
- so der Name der Zeitung - ist voll-
ständig in türkischer Sprache ver-
fasst. Nach dem Konzept der deut-
schen Ausgabe «4telstunde für Je-
sus» beinhaltet auch die türkische 
Zeitung Geschichten aus dem Alltag 
und vor allem viele Hintergrundin-
formationen über den christlichen 
Glauben.
Die Ausgabe (Aufl age 35 000) soll 
zur Integration beitragen, indem 
das Verständnis für die Schweizer 
Kultur gefördert werde. Durch Bei-
träge zur Person von Jesus, der Bi-
bel und den Anfängen der Kirchen-
geschichte werden Kerninhalte des 
Christentums dargestellt.

dr letScht grueSS

z züri het en alti Frou gwohnt, u sie het a 
üser arbeit für die abgwysne Flüchtlinge 
grossi Fröid gha. Sie sälber isch im ersch-
te Wältchrieg von ere Familie idr Schwyz 
ufgno worde.

es het sech e Fründschaft entwicklet, sie 
het üs o einisch bsuecht. Mym Maa het 
sie, wil är chrank isch gsi, jede Monet es 
blaus Bluemebuggee gschickt.

Wo n är isch gstorbe, han i mi echly um 
die Frou kümmeret u bi sie glägentlech ga 
bsueche. Sie isch zuenähmend chränker 
worde, sie het fasch ke Schnuuf me gha u 
müesse Suurstoff  i ihrer chliyne Wohnig 
ha. Mit emne länge Schluuch het sie Tag u 
Nacht müesse dervo yschnuufe. De ischs 
ere verleidet, u won i bi dert gsi, seit sie 
einisch zue mer: i bi de bi exit, u wen i de 
nümme cha … de gan i de. 

Mir hei de abgmacht, dass sie mer das de 
würd säge. i wett ere de no chönne adiö 
säge.

Gly drufabe überchumen i e charte vo 
dere Frou u dert schrybt sie: i danke dir 
für alls u i ha di geng gärn gha. i schicke 
dir mi letscht Gruess, u i ha nume wölle 
säge, das i gange bi …

Ja, es het mi möge, aber i weiss, dass i dr 
Schöpfi g kene verlore geit. U dr liebgott 
wird ere das nid übel näh u se de glych uf-
näh im Paradies.
heidi Zuber 

liegen, welche die Kirchen – im Un-
terschied zu anderen Anbietern von 
Lehrmaterialien – in den Unterricht 
einbringen wollen. Schliesslich sind 
gerade Berufsschulklassen heute 
besonders multikulturell. «Die Lan-
deskirchen leisten damit einen Bei-
trag zur Friedensförderung», sagt 
Projektleiter Urs Urech. Spannungs-
geladene Themen und kulturelle 
oder religiöse Konfl ikte sollen auf-
genommen und beruhigt werden. 
«Diese Konfl iktarbeit ist wesentlich 
für das Lernen in der multikulturel-
len schweizerischen Gesellschaft», 
so Urech. Der Lehrer und Soziokul-
turelle Animator beschäftigt sich 
seit Jahren mit dem Thema.

Die Lernenden sollen lernen zu ar-
gumentieren, neben ihren eigenen 
Interessen auch jene der anderen 
und der Allgemeinheit mit einzube-
ziehen, Vorurteile als solche zu iden-
tifi zieren und zu einer eigenen, 
selbst verantworteten Meinung zu 
kommen. Ist eine Handlung gut für 
mich? Ist sie gerecht? Ist sie verant-
wortlich? Die Auffächerung eines 
Problems auf verschiedene Blick-
winkel ist Ziel des «Ethik-Meters», 
der wie eine Parkscheibe daher 
kommt. Er kann jederzeit auf aktuel-
le Themen angewendet werden. 

(infos: www.undjetzt.ch)

Mit dem «Ethikmeter» den 
Rassismus in den Griff bekommen
Die reformierte Landeskirche 
Aargau und die römisch-ka-
tholische Kirche im Aargau 
betreten Neuland: sie enga-
gieren sich in der Berufsbil-
dung. Mit einem Lehrmittel 
zu Religion und Ethik für das 
Fach Allgemeinbildung.

pm/ Wie geht man zur Beerdigung 
des Grossvaters eines muslimischen 
Kollegen? Geht man überhaupt?  
«Und jetzt?», das neue Lehrmittel 
für den Ethikunterricht an Berufs-
schulen, hilft Antworten fi nden. 

verschiedene module
Für das Fach Allgemeinbildung, das 
für fast alle nicht kaufmännischen 
Berufe Pfl icht ist, gilt seit 2006 ein 
neuer, einheitlicher Lehrplan für 
alle Kantone. Sechs Themen sollen 
behandelt werden wie etwa «Frei-
zeit gestalten», «In einer globalisier-
ten Welt leben» oder «Im Staat mit-
bestimmen». Diese Themen sollen 
unter je acht verschiedenen Aspek-
ten gelehrt werden, von denen einer 
die Ethik umfasst. Entsprechend be-
steht das Lehrmittel aus verschiede-
nen Modulen, die über die ganze 
Ausbildungszeit verteilt unterrichtet 
werden können. Herzstück des  neu-
en Lehrmittels ist eine CD-Rom. 
Weiter gehören ein Brettspiel, ein 
Lückentext, Planspiele und ein 
«Ethik-Meter» zur Entscheidfi ndung 
in ethischen Fragen, eine Ausstel-
lung und ein Plakat mit einem «Knig-
ge der Weltreligionen» (nach Chris-
toph Peter Baumann) dazu. Die The-
men «Religionen und Zusammenle-
ben der Kulturen» sind wichtige An-

Die «Stimme der Stimmlosen» hören
Der iranischen Film «Be Calm 
and Count to Seven» wurde 
am Internationalen Filmfesti-
val von Freiburg mit dem öku-
menischen Preis ausgezeich-
net. Filme, welche die harte 
Realität der Länder des Sü-
dens dem Publikum im Nor-
den vor Augen führen, stehen 
im Fokus der Ökumenischen 
Jury, wie Martina Schmidt, 
Jurymitglied und Westschwei-
zer Sekretärin von «Brot für 
Alle» im Interview erzählt.

KurZnachrichten

«reformiert.»: erkennen Sie in den 
filmen am festival ein leitmotiv wie 
beispielsweise jenes der identität?
Martina Schmidt: Ich denke nicht, 
dass das Thema Identität ein Leit-
motiv ist. Im Film «Pomegranatas 
and Myrrh» ist der politische Hinter-
grund der Konfl ikt zwischen Palästi-
na und Israel. Da spielt das Thema 
Identität eine untergeordnete Rolle. 
Sicher, die Frau des Hauptdarstel-
lers, der im Gefängnis sitzt, fi ndet 
ihre Selbstverwirklichung im Tanz. 
Man kann darin aber auch die Hoff-
nung sehen, dass trotz Krieg das Le-
ben weitergeht und man auch Spass 
haben darf.

ist dieser film ihr favorit?
Nein, das kann ich nicht sagen. Aber 
er ist mir noch am nächsten. Ein an-
derer Film, der mir gut gefallen hat, 
ist «My Magic» (Gewinner des 
Hauptpreises «Regard d´Or», die 
Red.). Dort geht es um einen Feuer-
schlucker, der Alkoholiker ist und 
seinen Sohn allein erzieht.

Was ist das interesse von «brot für 

alle», einen ökumenischen filmpreis 
zu sponsern?

Unser Hauptinteresse ist es, die 
Wirklichkeiten aus dem Süden deut-
lich zu machen und dafür auch eine 
Sensibilität zu wecken. Das Kino ist 
ein Mittel, Grenzen zu überwinden. 
Wenn im Film Werte wie jene der 
Gerechtigkeit und der Solidarität 
thematisiert werden, passt er in un-
sere Kriterien für die ökumenische 
Auszeichnung. Dieser Preis von 
5000 Franken wird zu gleichen Tei-
len von «Brot für Alle» und «Fasten-
opfer» getragen.

Sie haben Kriterien angesprochen. 
Wie lauten diese?

Gerechtigkeit sollte im Zentrum ste-
hen, Mitmenschlichkeit, Solidarität 
und Nächstenliebe. Natürlich sind 
das Werte, die vom Evangelium ins-
piriert sind. Das heisst aber nicht, 
dass ein Film, der 1:1 biblische Wer-
te transportiert, automatisch den 
Preis gewinnt. Die Werte können 
auch subtiler zum Vorschein kom-
men. Was natürlich ganz wichtig ist, 
dass man sich nicht nur auf das 
Christliche festlegt. Es geht auch 
um den Dialog zwischen den Religi-
onen, um eine Öffnung gegenüber 
der anderen Kultur und das Finden 
von Werten, die von allen geteilt 
werden.

Sie waren zum ersten mal jurymit-
glied. Was war ihre motivation, hier 
mitzuwirken?

In den Filmen, die ich hier sehe, will 
ich menschliche und gesellschaftli-
che Werte ausmachen. Die Frage, 

was das Kino dazu beitragen kann, 
dass bessere politische Rahmenbe-
dingungen gefunden werden, inter-
essiert mich sehr. Oder auch: Wie 
kann sich das Kino für mehr Gerech-
tigkeit einsetzen? Ausserdem arbei-
te ich bei «Brot für Alle», einer Grün-
derorganisation des Festivals. Das 
Festival ist mir sehr wichtig, und als 
ich gefragt wurde, ob ich Jurymit-
glied sein wolle, musste ich nicht 
lange überlegen. Das Kino ist meine 
Leidenschaft.

Warum wird der ökumenische preis 
vergeben?

Die Nord-Süd-Thematik ist für uns 
sehr wichtig. Nicht alle haben die 
Möglichkeit, sich ein Bild der Armut 
und den politischen Verhältnissen 
im Süden zu machen. Das Kino ist 
eine Möglichkeit, um diese Realitä-
ten greifbar zu machen. 5000 Fran-
ken sind für die Regisseure eine 
grosse Hilfe, weiterzumachen und 
die «Stimme der Stimmlosen» hör-
bar werden zu lassen.
intervieW: joËl frei
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«be calm and count to Seven» 

die bevölkerung einer südiranischen 
insel lebt vom Schmuggel. in klei-
nen booten befahren die männer 
den persischen golf und trotzen 
Stürmen und der Küstenwache. der 
junge motu ist ebenfalls in diesem 
gefährlichen geschäft tätig, das 
seinen vater das leben kostete. der 
jugendliche, ein fan von ronaldinho, 
befreundet sich mit mahmoud, der 
Schmuggelware transportiert.

Im Fach Allgemeinbildung der Schweizer Lehrlinge geht es auch um Religion und Ethik

Medientipps Kurznachrichten


